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lassen sich ... weder hinsichtlich ihrer Intensität noch geografisch
eingrenzen« (Ziff. 57). Zwar wird betont, dass militärische Einsätze
nur im Rahmen der »globalen und regionalen Sicherheitsinstitutionen«
(Ziff. 35) erfolgen sollen, aber darunter wird auch eine Militärallianz
wie die NATO verstanden. Und selbst die Vereinten Nationen werden
sich Fragen nach ihrer Legitimation zumindest solange gefallen lassen
müssen, wie die Zusammensetzung ihres Sicherheitsrates, der den
Richtlinien zufolge »die Hauptverantwortung für die Wahrung des
Weltfriedens und der internationalen Sicherheit« (Ziff. 43) trägt, noch
immer das Mächtetableau nach dem Zweiten Weltkrieg widerspiegelt
und die in ihm vertretenen Nuklearmächte ihren Verpflichtungen nach
dem Atomwaffensperrvertrag nur ungenügend nachkommen.

6. Einsätze im Innern

Eine weitere Entwicklung ist nicht weniger bedenklich: »Zum Schutz
der Bevölkerung und lebenswichtiger Infrastruktur des Landes vor
terroristischen und asymmetrischen Bedrohungen wird die Bundeswehr
Kräfte und Mittel entsprechend dem Risiko bereithalten. Auch wenn
dies vorrangig eine Aufgabe für Kräfte der inneren Sicherheit ist,
werden die Streitkräfte im Rahmen der geltenden Gesetze immer dann
zur Verfügung stehen, wenn nur sie über die erforderlichen Fähigkeiten
verfügen oder wenn der Schutz der Bürgerinnen und Bürger sowie
kritischer Infrastruktur nur durch die Bundeswehr gewährleistet werden
kann« (Ziff. 80). Denn vor jeder Maßnahme, die darauf zielt, die
Trennung zwischen innerer und äußerer Sicherheit auch nur anzutasten,
müssten zunächst einmal das erwähnte Risiko präziser bestimmt und
außerdem der Nachweis dafür erbracht werden, dass den geschilderten
Gefahren mit militärischen Mitteln wirklich sinnvoll beizukommen
ist. Auch erscheint es einer entwickelten Demokratie angemessen,
wenn die damit verbundenen Möglichkeiten und Gefahren auf breiterer

gesellschaftlicher Basis als bisher diskutiert werden. Im Übrigen gilt
es zu verhindern, dass die zuvor erwähnten richtigen Elemente der
neuen Richtlinien, vor allem der Abbau obsoleter Kapazitäten, damit
gleichsam durch die Hintertür konterkariert werden.

7. Europäische Sicherheitskonzeption

Schließlich wird in den Richtlinien eine »gesamtstaatliche Sicher-
heitspolitik mit flexiblen und aufeinander abgestimmten Instrumenten«
gefordert, »die mittelfristig in einer nationalen Sicherheitskonzeption
gebündelt werden müssen« (Ziff. 35). Eine solche Konzeption ist sogar
äußerst dringlich; in ihr müsste auch das Primat der zivilen Gewalt-
prävention festgeschrieben und an der restriktiven Handhabung des
Einsatzes deutscher Soldaten unbedingt festgehalten werden. Deutsche
Außenpolitik muss Friedenspolitik bleiben. Die Beschränkung auf den
nationalen Rahmen ist jedoch offensichtlich unzureichend – notwendig
sind Anstöße und Beiträge zu einer europäischen Sicherheitsstrate-
gie.

Der Bundespräsident führte in seiner eingangs erwähnten Rede im
Übrigen aus, er vermisse »eine breit geführte gesellschaftliche Debatte
über die Frage, wie die Bundeswehr der Zukunft aussehen soll«. Die
Kommission »Europäische Sicherheit und Zukunft der Bundeswehr«,
die seit ihrer Einsetzung im Jahre 1999 ihre bisherigen Arbeitsergebnis-
se, darunter auch das von ihr entwickelte Bundeswehr-Modell »200F«,
bereits in mehreren Publikationen der Öffentlichkeit vorgestellt hat,
wird sich auch weiterhin bemühen, zur Behebung dieses Missstandes
beizutragen.

Sie wird sich als nächstes dem Thema »Allgemeine Wehrpflicht«
zuwenden.

Sylla Kahl
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eine zweite Militärreform. Nomos
(Baden-Baden) 2002.
Bono, Giovanna: NATO’s ‘Peace-
Enforcement’ Tasks and ‘Policy Com-
munities’: 1990-1999. Aldershot
(Ashgate) 2003.
Cassidy, Robert M.: Russia in Afgha-
nistan and Chechnya. Military stra-
tegic culture and the paradoxes of
asymmetric conflict. Carlisle (Strate-
gic Studies Institute) 2003.
Kelle, Alexander/Schaper, Annette:
Terrorism using biological and nucle-
ar weapons. A critical analysis of
risks after 11 September 2001. Frank-
furt/Main (PRIF reports; 64) 2003.
Roberts, Guy B.: Arms control with-

out arms control. The failure of the
Biological Weapons Protocol and a
new paradigm for fighting the thre-
at of biological weapons. Colorado
Springs (INSS occasional paper; 49)
2003.
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Annotationen

– David Carment/Albrecht Schnabel (Hrsg.), Con-
flict Prevention: Path to Peace or Grand Illu-
sion?, Tokyo/New York/Paris (United Nations
University Press) 2002.

Infolge der jüngeren Entwicklungen des traditionel-
len »peacekeeping« hat sich vielerorts der Ansatz
der Erkenntnis durchgesetzt, dass der Aufbau und
die Durchsetzung von Stabilität und Frieden in einer
zunehmend von Kriegen erschütterten Welt idea-
lerweise einer präventiven Ausrichtung der auf die
Bearbeitung und friedliche Beilegung gewaltsamer
Konflikte zielenden Maßnahmen und Bemühungen
bedarf. Die zentrale Botschaft derer, die sich in
diesem Sinne tiefergehend mit der Analyse und
Praxis der Konfliktprävention befassen, erscheint
dabei als in besonderer Weise einleuchtend und
klar: Verglichen mit dem, was in der Regel als
Konfliktmanagement gilt, scheint es zugleich in
politischer, wirtschaftlicher und – mit Blick auf
die Opfer – vor allem auch menschlicher Sicht
mit weitaus weniger Kosten verbunden zu sein,
(a) institutionelle Mechanismen zu etablieren, die
verhindern helfen, dass anfängliche Spannungen zu
gewaltsamen Konflikten eskalieren, (b) geeignete

Frühwarnsysteme zu entwickeln, um tatsächlich
frühzeitig und angemessen reagieren zu können,
sowie (c) gerade auch in Gesellschaften mit ei-
ner besonderen Anfälligkeit für Spannungen und
Konflikte den Auf- und Ausbau entsprechender
Kapazitäten zu forcieren.
Wenngleich vor diesem Hintergrund viel über die
Logik, Vorteile und Notwendigkeiten eines präven-
tiven Umgangs mit Konflikten erarbeitet und dis-
kutiert worden ist, bewegen sich faktisch nur sehr
wenige Staaten und Organisationen in Richtung
eines in sinnvoller Weise wirksamen Konfliktver-
meidungssystems. Zwar fehlt es nicht an einer ent-
sprechenden Rhetorik, doch ernsthafte Bemühun-
gen, regionalen Organisationen und/oder der UN
die hierfür erforderlichen Mittel, Mechanismen und
Werkzeuge zur Verfügung zu stellen, bleiben nach
wie vor weit hinter den gängigen Verlautbarungen
und Bekenntnissen zur Prävention zurück.
Mit ihrem Buch Conflict Prevention: Path to Peace
or Grand Illusion? versuchen Carment und Schna-
bel daher, den Stand der Entwicklung in einer Weise
zu evaluieren, die Weit über eine lediglich beschrei-
bende Annäherung an den Gegenstand hinausgeht
und hierbei vor/allen Dingen darauf zielt, (l.) die

Prävention von Konflikten als eine umfassende
Strategie und ein Konzept der Friedenssicherung zu
etablieren, und (2.) eine Reihe sinnvoller Vorschläge
zu unterbreiten, um dieses Konzept in politisches
Handeln zu transferieren oder zumindest den Aus-
bau der gegenwärtig erkennbaren strukturellen wie
auch operativen Standards in konstruktiver Weise
zu optimieren.
Im Zentrum ihres Interesses stehen hierbei die in-
stitutionalisierten Strukturen der Konfliktprävention
im Rahmen regional und/oder global operierender
Organisationen, wobei es den Herausgebern gelun-
gen ist, eine Vielfalt von ›scholars‹ und ›practitio-
ners‹ für die Gestaltung des Inhalts dieses Buches
zu mobilisieren. Der Aufbau des Buches entspricht
folglich der Unterschiedlichkeit der verschiedenen
Autoren und ihrer jeweiligen Angebundenheit an
die Frage präventiver Formen und Strategien der
Friedenssicherung.
(I) So beginnt der erste und mit Conflict Preventi-
on: Theory and Evidence betitelte Teil mit einer von
Carment und Schnabel selbst betriebenen Konzep-
tualisierung des im weiteren Verlauf verwendeten
Begriffs. Dabei verweist ihr Beitrag auf eine Reihe
zentraler Defizite im ihrer Ansicht nach gegenwärtig
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